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Naturschutz und Schule.*
Anregungen für den Unterricht im Monate J u n i .

I. 9um pflanzenkundlichen Unterricht:

Keinem aufmerksainen Naturfreund wirb es entgangen sein,
daß in der Nähe der ötädte die schön und gros; blühenden W i l d -
pflanzen in einer steten Abnahme begriffen sind; Zum Teil ein Aus-
fluß des Elends, denn Zahllose Arbeitslose und Kinder durchziehen
plündernd die Fluren, um mit den öträußchen klingenden Lohn zu
ernten, den der ans Pflaster gebannte ötädter im Frühling besonders
gern zu spenden bereit ist. Es ist schwer, dagegen einzuschreiten und
das Erbarmen läßt manches entschuldigen.

öchwer unrecht aber ist es, wenn bei Ichulausflügen eine natur-
fremde Lehrkraft die Jugend nicht in den- gebotenen schränken hält
und nun die Kinder gleich einein kleinen Hnnnenschwarm alles Vlü--
hende in blindem 5ammeleifer an sich reißen. Auch der Einwand,
sie könnten es zum Unterricht brauchen, ist in den meinen Fällen nicht
stichhältig. Aber auch mancher Lehrer tut da des Guten zu viel und
sammelt für den Unterricht lebendiges Pflanzenmaterial mit oft recht
fataler Gründlichkeit und trägt so — wenn er jährlich für 4 bis (>
Votanikkla^en zu sorgen hat — nicht unwesentlich zur Verarmung
des Heimatbodens bei. Es sind nun von dem norwegischen Unkraut-
speziali^ten Korsmo 30 vorzügliche 3>cbulwandtafeln (Ü, 5 2.—) über
Unkräuter Herausgelkommen, die gerade im 5>inne des Ilaturfchutzes
weiteste Förderung verdieuen, denn wenn von den wichtigsten Pflanzen-
familien für die Velieferung des öchülers mit lebendem Mater ia l
nach Möglichkeit nnr die ödlandliebenden Vertreter herangezogen
werden, wozu im Unterricht die ^lnkrauttafeln eine wesentliche För-
derung ermöglichen, dann kann vom massenhaften Pflücken oder gar
Ausreißen so mancher schöneren Wi ldform abgesehen werden. Diese
kann dann allenfalls in Einzelexemplaren vom Lehrer gesammelt,
vorgezeigt und zu ihrem 5chuh aufgefordert werden. Vei Heran-
ziehung der Unkräuter wird auch bei Mitnahme der unterirdischen
Organe, die zum Habitusbild unerläßlich sind, nicht nur kein Ichaden,
sondern meistens sogar Nutzen gestiftet. Prof. Dr. öeidl, 5tel>r.

^) Ilm Übermittlung von Beitragen, im I^aturschuhsinne ausgearbeitete
5tundenbildcr, Ichülerarbeiten usw. wird gebeten. Wegen der Wichtigkeit dieses
Monates uni) der Feriennähe wurde die Nuorili entsprechend erweitert.

Herr Oberlehrer Franz Frank, Wien, teilt uns mit, da^ das im letzten ^eft
abgedruckte Gedicht vom Ä^undartdichter Mor ih Schädel« jtnnnnt. Es war in einer
5ammlung r>on Gedichten enthalten, die oom „österreichischen ^ehrervcrein für?iei>
und Pflanzenschutz", der sich !9?^ aufgelöst bat, zum Zchulgcbranch herausge-
geben war.
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II. Naturschutzvers: Jed' Bäumlein lebt
Wie Du, mein Kind!
Die Zweige, die 's hebt,
öeine Hände sind;
Die beten zum Licht.
Zerbrich ihm seine Finger nicht!

III. Von Fröschen, Kröten und Anken: a) Als leichtsinnig
und fröhlich gilt der in gewaltigen öprüngen hüpfende Frosch, der
im Dorfteich mit seinem Gequacke die lauwarmen öommernächte er-
füllt; als verdächtig und geisterhaft gilt der dumpfe Ichall des An-
Kenrufes, der aus der kleinen Mutze a.n Wege tönt, und als giftig
und böse verschrieen kriecht schwerfällig die Kröte ihre heimlichen,
verborgenen Wege.

b) And im Juni — da ist Nachwuchs da. springlebendige
kleine Anken, Frösche und Kröten hüpfen über den Weg. Gebt acht!
Zertretet sie nicht! Achtet dieses junge und so nützliche Leben!

c) Erschlagt oder sangt keinen dieser Lurche! I n manchen Gegenden
(glücklicherweise nicht mehr in Gfterreich) werden die Frösche wegen
ihrer starken öprungschenkel verfolgt. Dabei kam es vor, daß den
Vieren die Hinterbeine im lebenden Zustand abgeschnitten wurden!
Die Anken und Kröten, vor allem aber letztere, haben sehr unter dem
Aberglauben zu leideil (Gift ausspritzen, schwer vergiftender öchleim,
das Entleeren der Euter von Kühen und Ziegen zur Nachtzeit, a. a. m.).
Daran ist lediglich wahr, daft der öchleim der Kröte beim Angreifen
(darum macht es besser nicht) an den Händen haften bleibt und iXinn,
wenn er durch diese beschmutzten (also reinigen!) Hände an die
5chleimhäute der Nase, des Mundes oder der Augen kommt, reizend
und brennend, aber nicht gefährdend wirkt.

I m übrigen find die Lurche allgesamt harmlos und meist
durch Vertilgung von Mücken, Fliegen und Schnecken (Kröten!)
außerordentlich nützlich und müssen daher unbedingt völlig geschützt
und geschont werden. Werden doch Kröten in den westlichen Garten-
ländern sogar gezüchtet und als Angezieferoertilger an die Gärtner
verkauft (England, Holland, Belgien).

d) Merksa tz : Ver fo lge nie ein T ier , w e i l es D i r nicht
ge fä l l t , w e i l D u es „häßl ich" nennst!

e) Einheimische Arten: Wasserfrosch, Grasfrofch, Ipringfrosch,
Moorfrosch, Laubfrosch; Berg- (gelbbauchige) Anke, Tiefland- (rot-
bauchige) Anke; Knoblauchkröte, Erdkröte und Grüne Kröte.

Dr. Ma.
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